
BESPRECHUNGEN

Concılıo Vatıcano IT Cronache del Concilıo Vatıcano II edıte da „La Civilta
Cattolıca“ \n d UTa d1 Giovannı Caprıle Vol Annunzıiıo preparazıone

59—19 11 61—19 Vol I1 1l prımoö periodo —
Vol 111 secondo periodo 3—1 Vol Il periodo 964—1965;
Vol Il QUaTLO eriodo 1965 80 (XV 437 S ’ XIX 771 S ’ X 11
644 5 X I1 U, 674 5 VI U, 583 Si! 26} 755 5.) Koma 5—1 Edizionı
La Civilta Cattolica“. Zusammen Lire

Dıiıe Veröffentlichung der geschätzten Konzilschronik Zu IL Vatikanischen
hrend des Konzıils 1n der Civilta Cattolica herausgab, inKonzıil, dıe Caprıile wa

umfangreichen Bänden (dabei 1n we1l Halbbänden) schließt eine außer-
ordentlich gewissenhafte Mitarbeit il Vatıcanum b’ dıe weit ber sensati1ons-
lüsternen Journalismus hinausgeht. Dıie Buchveröffentlichung begann miıt der Ana ySC
der Periode (1964—1965) Band 1V), weıl der erf glaubte, da{fß ıhm ın den
diesbezüglichen Berichten besten gelungen sel, dıe Kriterien verwirklichen,

andarono assumendo INa  >3„che, PUur essendomıiı present1 alla mente fin da princ1p10,
In der Vorrede diesemIMNMAanO torma al  p1u 25  p1IU matura” vol I  9

and gibt enn auch diese Kriterien Genau1g it, verbunden MI1t der nO-  + q
tigen eserve un Diskretion gegenüber den Konzilsvorgängen und de Willen „d1
attrıbuire larga aglı tt1ı pontificı ed episcopalı riguardantı 11 Concilio“, w as

anderen Berichterstattern ıcht In derselben Breıte möglich WT (ebd. Vollstän-
erft. nach der Hetze der Konzilsjahre undigkeıit. Ruhige Nacharbeit erlaubte dem
das die verschiedenen Daten der Chronik-sıtzungen nützliches Material sammeln,

erhellen un auch die Bulletins AUS$S den Konzilstagen erganzen, präzisieren un auch
lebendiger machen konnte. stutzte sıch autf se1ine eigenen Notize 1n der Konzils-
aula, der reilich Eerst 1b der Sitzungsperiode zugelassen wurde, auch auf die
otızen seıner Kollegen; hatte die besondere Chance, seine Aufzeichnun MI1t
den Originalen der Konzilsreden un anderen wichtigen Dokumenten ver$s eichen.
So sind seine kurzen Auszüge A2US den Reden eine csechr zuverlässıge Informatıions-
quelle. Das Kriterium 1St die „unparteliische“ Berichterstattung: „m1 eIid

soltanto dı ESPOIIC fattı, lasciando aglı altrı di Lrarre conclusıon1. Almeno hoc
erat 1n votıs“ (ib VI1) Dıiıese vorausgesetten un! angewandten Grundsätze haben
1n der Nacharbeıt tür die Buchedition Aus den Originalberichten der CivCatt we1ilit-
hın Neues gemacht, w ıe VOLr allem die beiden ersten Halbbände zeıgen, dıe

nde erschienen sind konnte in den 7Zwischen-als dritte Folge ın der Reihe der Ba
Zzeıten der Konzilsjahre und unmıiıttebar danach viel auseinanderliegendes Material
s<sammeln un: Unediertes der wen1g Bekanntes und chwer Auffindbares einfügen.
Dıiıe Entstehungsgeschichte des Zanzcen Werkes zeichnet 1m Halbband (V—IX
nach w 2a5 1954 1mM Marianischen Jahr gemacht hatte, sollte auch tür das &1 atı-

I> LLOTL1Z1a71 per10dico, che ıntormasse ampıiamentegeschaffen werd
ettorı sull’argomento” L V) Er we1ist auch auf eın Vorbild hin, das als
Mitglied der Redaktion CivCatt einsehen konnte, ein unveröffentlichtes Tage-
buch ZU Vatıcanum I, das 1m Archiv der EvCatt aufbewahrt wiırd und auch dem
Papst Johannes zugänglich gemacht wurde, dessen Großzüoyigkeit enn uch
dem erf£. die Wege seiner bedeutsamen Arbeıt ebnete.

Der Halbband umfaßt die Chronik ZUr Ankündigung un Vorbereitung des
Konzıils. Interessant S11n die Hınweise auf Pläne ZUTE Weiterführung des Vatika-
NU: Pıus un Pıus X- E 314jBisher unbekannte Einzel-
heiten AusSs dem Vatikanıschen Archiv werden geboten, besonders die Themenvor-
schläge, dıe Pıus durch Lepicıer un: Hugon ausgearbeitet worden 1,

Hätten die Frauenrechtler des Vatiıcanum I1 einıge dieser Thesen gekannt, waren s1e
De officius muner1bus mulıerum 1n societate. Utrum qua«l-mutiger BEeEWESCH,

na IMunNnera otficıa mulieribu 1n vıta publica competant. Quo debe-
Aant mulieres officıa SU!  © statu1l convenientl1a explere’ B: 8 Für Pıus XIT hebt

Schlufß hervor, da der Papst viel habe, den Konzilsgedanken für
Johannes vorzubereıten, da{fß ber die geplante Themenstellung Banz Vo

VOLTr Irrlehren warnen un: Abweichungen VO: Glaubender Sorge beherrscht WAafrT,
verurteilen, W as Ja auch noch weitgehend in dıe ersten Schemata des Vatıcanum 11

eing1ıng. Bedeutsam 1Sst abe eine ‚Concılı1 Oecumenıicı Declaratıo authentica‘, die
1950 vorbereıtet worden WAar und schon al Vorläuferin des spateren Schema
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bezeichnen 1St lateın Text 30—32; ıtal 32—35 In kommt auf das
Thema „Pı10 XII C  C ı1 Concılio“ zurück (687—689, miıt Erganzungen seinen
trüheren Ausführungen). Im eıl des albbandes bietet die FEinzelheiten ZUr

Ankündigung des Konzıls (39—54), 1m eıl das Echo 1n der Welt (57—103); 1
'eil folgen die päpstlichen un bischöflichen Dokumente und Berichte ber Vor-

gange zwiıschen Januar 1959 Maı 1960 07—160). Der eıl dokumentiert die
eigentliche Vorbereitungsperiode VO  - 91 (1l Periodo antepreparatori0,
163—181). Dann olgt 1im el dıe Schilderung der ersten Monate der unmittel-
baren Vorbereitung (Jun1i—Dezember 1960, 185—330). Den Abschluß von 11
bildet eın Anhang miıt Berichten VOT allem ber ökumenis:  e Aktıivität und die
Synode Von Rom

Der Halbband VO: dokumentiert in Not1iz1arıo 1354 die Vorbereitu1Y5-

tätigkeit zwischen Januar 1961 un Oktober 1962, bes. W as die Tätigkeit 5  d
Zentralkommission anbetrifit. Schon treten die Namen bestimmter Kardıniäle und
Biıschöte hervor, die 1m Konzil ührend werden sollten. iIm Anhang 1St ein inter-

Verg eich SCeZOBCH zwiıischen den beiden Ankündigungsbullen Vat. und
{1IJAutmerksamkeit verdient auch eın Aufsatz VO Rondet, D Al
margıne de]l Concilio: Un OCumentO profetico? ——  , worın eın roßes Kon-

ten wiırdzılsprojekt eines polnischen (?) Priesters 4US$ dem re 1912 C
(71 5—72. Der Entwurt sah insgesamt Sıtzungen und eine große Zahl VoO  3 Teil-
nehmern des Konzıils VOT

Der Band des Werkes dokumentiert und analysiert die Konzilsperiode
T(Notiz1arıo0 1—22) Das bedeutsamste Dokument 1St hier die Eröffnungs-rede Johannes VO 11 Okt 1962, dıe einer wichtigen Stelle 1m ateini-
schen ext gegenüber dem iıtalienischen Originaltext abweicht. berichtet darüber
Sdanz objektiv (M4; > Treu vermerkt auch von Anfang die kleineren un:
größeren Aufregungen, welche die Sıtzungsperiode gekennzeichnet aben, die
schnelle Beendigung der Generalkongregation VO Okt 1962, schon die
Mitglieder der verschiedenen Kommissıionen vewählt werden sollten nach der schon
bewährten Besetzun 1n der Vorbereitungszeit), hne daß die Bischöte siıch genügenddarauf vorbereiten Onnten. urch die Intervention VO:  » 'ard Lienart, Lille, dem
sıch die Kardınäle Frings, Döpfner un: Könıg anschlossen, wurde die General-
kongregation nach Minuten Dauer gveschlossen un die Abstimmung auf den

Okt verschoben. Das hat ohl nıcht wen1g „a beigetragen, den weıteren Kurs
des Konzıils bestiımmen. Ein wichtiges Faktum WAar Yın gegeben, da{fß das
Schema Der die Liturgıe die itze der behandelnden Schemata gestelltwurde, deren Texte 1n 119 Einzelhe mıit 2060 Seiten 1mM ruck geboten wurden
vgl Grillmeier, Vorbereitung un Themen des Konzıils, in Führer durch das
Konzıil, Fromms Taschenbücher ‚Zeıtnahes Christentum‘, 25 [Osnabrück
22— Die tatsächlich verabschiedeten Texte umfassen 1n der Vatikanischen Aus-
gyabe 835 Seıten, wobei praktisch alles NEU bearbeitet 1sSt. Aufregende Tage sollten
sodann der un 21 November 1962 werden, mi1t der un General-
kongregation. Nach dem Abschluß der Beratungen ber das Schema der Liturgie-
konstitution War Nov. das Schema De Fontibus Revelationis 1n der Au VOLr-
gelegt worden. Am Nov. sollte die Generaldebatte darüber geschlossen und
Kap übergegangen werden. Das hätte bedeutet, dafß das Schema grundsätzlich
ANngeNOMMEN und Nnur aut seıner Basıs hätte weıter diskutiert werden können. Die
vorgelegte Form WI1es ber wesentliche Mängel auf. Statt 1U eine eintache Ab-
stıiımmung mit dem Ziel, ob das Schema AaNnNSCHNOMMEN der abgelehnt werden ollte,
durchzuführen, ug der Generalsekretär des Konzıils ine merkwürdige Abstim-
MUnNg VOT': ‚An disceptatio de schemate Constitutionis dogmaticae de Fontibus
Revelationis interrumpenda sıt.“ Ob DOSItE1LV der negatıv entschieden worden ware,
das Schema blieb grundsätzlıch 1n Geltung. Verwirrung entstand insofern, als eın
‚NoN placert‘ eın posıtıves Ergebnis haben sollte: ben die grundsätzliche Annahme
des Schemas. schildert den Vorgang während der Abstimmung, deren Er-
gebnis zunächst folgenden Tag bekanntgegeben werden ollte, ber dann doch

Ende der Generalkongregation vorlag: Die Zweidrittelmehrheit für die Unter-
rechung der Diskussion wurde N1' erreicht, das Schema blieb 1in pOossessiOne, die
Einzeldiskussion sollte beginnen. Dıie Mehrheit der Konzilsväter fühlte sıch CT -
fahren. Dıie Erregung War groß. Johannes löste das Problem folgenden
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Tag un setztie das Schema von der Diskussion ab, datür ıne Gemischte Kommissıon
ein. Der Weg ZUT Konstitution ‚Deı Verbum:!'‘ WAar eröftnet (175—182; ZUX Eıgenart
dieses Schemas vgl den Herderkommentar De11 Verbum 503 ; hPh 41 [1966]
161 E3 Bd.2 enthält noch den Bericht über dıe Aktivität des Papstes Johannes
bıs seiınem Tod Junı 1963 Es ergab sıch 19898  - die Notwendigkeıt eıner
Papstwahl ‚perdurante celebratione alicuius Concilıu generalıs‘, wofür Pıus n S78
schon dıe nOt Bestimmungen erlassen hatte Der eUuUu«C Papst Paul hatte
noch als Kar Montıinı Dez 1962 eine viel beachtete ede 1n der Au sCc-
halten, 1ın der zurückgriff auf die bedeutsame ede VO  —$ ard Suenens VO':

Dez 1962 Dıie beiden Redner tiraten dafür e1n, daß die Idee der „Kirche“
bestimmen: für dıe weıteren Konzilsdiskussionen seın sollte, W as Kard Montin1ı
dann als Papst aul VI durch seine Enzyklika ‚Ecclesiam suam'‘ ankündıgte un!'
okizzierte und 1n der weıteren Konzilsführung durchhielt. Der Anhang VO:!  3 Bd
bringt verschiedene Versuche eiıner zusammenfassenden Rückschau auf die
Sıtzungsperiode un ıne Würdigung des Pontifikats Johannes’

Der Band 1St der Periode des Konzıils (1963—1964) gewidmet. Sıe brachte
die Beratungen ber die Schemata VO  3 der Kirche, ber die Bischöfe, den C(jkumenis-
INUS, die Verabschiedung der Konstitution über die heilı Liturgıe (4 Dez
Am schärfsten die Diskussionen ber die Kollegıa ıtät des Bischofsamtes,
das Schema ‚De Vırgine‘, ob es eın selbständiges Konzilsdokument werden
oder 1n die Konstitution De Ecclesia einbezogen werden sollte [annn Von Be-
deutung die Fragen ZUuU Schema ber die Kirche, die ZUXr Abstimmung VOLI-

gelegt wurden, den weıteren Weg der Arbeit bestimmene
Der Band analysıert die Periode des Konzıils (1964—1965) mit iıhren 48

Generalkongregationen, 618 Konzilsreden un: 147 Abstimmungen. Gegenstand der
Verhandlungen die Schemata ber dıe Kirche, dıe Bischöfe, dıe Religions-
freiheit, die niıchtchristlichen Religionen, dıe Oftenbarung, das Laienapostolat, ber
Dienst un: Leben der Priester, die Ostkirchen, die Kırche in der Welt von heute, dıe
Miıssıonen, dıe Orden, die Ausbildung der Priester, die cQhristliche Erziehung, die Ehe
(ein Text, der Nov 1964 dem Papst ZUF weıteren Behandlung übergeben
wurde). In der Sess10 publica VO 21 NOr 1964 kam die feierliche erkündigung
VO  j der Konstitution ‚Lumen gentium‘, des Dekrets ber die Ostkırchen, des Dekrets
ber den Ckumen1ısmus. Der besonders kritische Tag dieser Periode wWAar der Tag
des Aufschubs der Abstimmung ber die ‚Lıbertas Religijosa‘ 03—505). Am
18 Nov 1964 War angekündiıgt worden, dafß der definıtiven Abstimmung ber das
Schema VO: der Religionsfreiheit dıe nde vorausgehen sollte, ob schon ZUr end-
gültıigen Abstimmung SCrıtten werden könne. Am NOv. ber verlas ard
Tisserant einen anderen Entscheid des Consil1ium Praesidentiae, ‚NONMN essc cCc-

Was tolgte, w ar eine derdendum ad suffragatıonem 1n hac concılı sess1On
den amerikanıschen Bischöfen. InerregteSsten Szenen 1m Konzıil, besonders

der sıch bes. für dieses Schemadiesem Zusammenhang würdiıgt noch Kard. eyer,
eingesetzt hatte und 11U) versuchte, mit den Kardinälen Rıtter un!: Leger
VO: Papst ıne Zurücknahme dieses Beschlusses erreichen (503, Anm. 13) Dıie
andere gzroße Spannung belastete ZzZuchst mehr dıe Mitglieder un! Berater der
Theolo ischen Kommuissıon, als die sSOß. Nota explicatıva raevıa Z1ng, die
für v1ıe das Nze Rıngen die Kollegialıtät in rage stel ien.
richtet darüber un ber anderes 1in de Supplement als Notiziarıo 1, 64—
Aspetti pOSIt1LV1 della sessione del oncılıo. Darın stellt mit echt dıe

Periode als die theologisch bedeutsamste des Konzils dar (mıt 1NnWwe1ls aut dıe
Außerungen VO  - Kard Frings, Köniıg Sırı) reteriert objektiv ber dıe
Aktıvıtät der Minorität die Verabschiedung des Kapitels der Kirchen-
konstitution un schließt dann  * Cosi Nacqu«c la Nota explicatıva praevIıa, preparata

nıchtdalla Commissione dottrinale (die Peritı wurden den ersten Beratun
solle-gelassen, W as emä{fß wen1g Gefallen fand), dal Papa PersOoNa

cıtata, voluta, rıve uta, rıtoccata ed approvata (487, mıiıt Nota 29} . nımmt
hier w1e auch verschiedent ich die Übertreibungen der Tages-
TECSSC und die „Fama® innerhalb des Konzils, die von „manegg]1, raggırı, ONOVIC

Stellung.ose del genere“ sprachen (488, Nota 32) dokumentiert die Abschlufßperiode 1965Der abschließende Band schildert
ilsreden und 250 Abstimmungen. DıiıeSıe zählte 41 Generalkongregationen, 3372 Konz
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Diskussionen gingen ber die Religionsfreiheit als Nr. p ın Erinnerung
dıe Proteste der Sıtzung), die Kıirche in der We VO  3 heute, dıe Missıonen,

ber Diıenst un!: Leben der Priester. In den Sessiones Publicae wurden verabschiedet
dıe Dekrete ber die Hirtenaufgabe der Bischöfe, die Ausbildung un ber Dıiıenst
un: Leben der Priester, die zeitgemäße Erneuerung des Ordenslebens, ber die
Missionstätigkeit der Kırche, ber das Apostolat der Laıen, die Erklärungen ber
die christliche Erziehung, über das Verhältnis den nichtchristlichen Relıgionen,
VOoOrT allem ber die Konstitution ber die Göttliche Oftenbarung (Deı Verbum) un:
die Pastoralkonstitution. Auch 1er gab er innerhalb der Theologischen Kommissıon
noch eın etztes Rıngen eine oftenere Formulierung ber die Inerranz der He:1-
ligen Schrift un eın Ühnliches Eingreifen des Papstes w1e bei der Kirchenkonstitu-
t10N; vgl Herderkommentar 8—5 Die Sess10 Publica brachte noch die Er-
klärung ber das Nıcht-Bestehen der Exkommunikatıon zwischen Konstantinopel
un Rom. In Notiziarıo un bringt eine Bilanz des Konzıils un eın
Apprezzamento ul Concilıo0, MI1t vielen Einzelangaben ber Teilnehmer, Aktıvıtiten
VOLr und während des Konzıls un seıne Dokumente. Im Appendix werden
einıge Erganzungen geboten: „Pı0 Z la Curı1a Romana ı1 Concilio P  »
„La ‚preistor1a‘ del Concilio“ 702—705); „Giovannı C la questione del
Celibato sacerdotale“ 706—709). Ferner Arrighi, A Cardinale Agostino Bea,
priımo presidente del Segretarıato PeCI ”’unione de1 Cristianı“ 710—722).

Dieses monumentale Werk ber die Vorgänge Vor un: auf dem Vaticanum 11 1St
eın erster un WAar geglückter Versuch, eıne Übersicht ber den Ablauf der
Ereignisse un die Vielzahl der Dokumente un: iıhrer enes1ıs bringen. Man

die Genauigkeıit un die Arbeitskraft VO:!  $ Caprıle bewundern, der 1n
kurzer Zeıt anhand der besten Informationsquellen eine vorzüglıche Übersicht
zustande brachte. Dıie Czivilta Cattolica einst vielfach angegriften ihrer
Publizistik VOT un während des Vatıcanum verdient alle Anerkennung für
ihre Arbeıt auf dem Vatiıcanum IL Natürlıch kann eın Chronograph, der sıch VOoOr
allem dıe offiziellen Dokumente und Quellen halten mulÄß, ıcht schon die Para-
Dokumente und die Para-Activıtates verarbeiten, die ber dennoch viel zZzu Ver-
ständnıs der konkreten Vorgänge un: der einzelnen Dokumente beitragen kön-
Nel. Solches kann 1Ur AUuUS prıvaten Tagebüchern mit Vorsicht auch AuUus$s den
Presseberichten und Pressediensten, die sich autf solche Dokumente sturzten
erarbeitet werden. SO kann die Geschichte der Trel großen Konstitutionen über die
Kiırche, die Offenbarung und die Kirche ın der Welt nıcht geschrieben werden hne
Verwertung auch VO  » Entwürtfen, die WAar offiziell nıcht notıiert wurden, ber ZU

eil insgeheim großen Einfluß ausgeübt haben. Wenn heute die Enttäuschung ber
dıe nicht-gereiften Früchte un ber angebliıch VO Vatıcanum 11 her ansetzenden
Auswüchse orofß 1St, ze1gt das, daß dıe Christenheit nıcht diıe nötıge Disziplin hat,

eın großes Geschehen wI1e das des Vatıcanum 11 auszuleben. Eıne der Haupt-
ursachen der nachkonziliaren Krise 1st das Stoppen jener Zusammenarbeit VO  -

Bischöten un Theologen auf dem Konzil, die immer wiıeder für beide Teile als
vorteilhaft ertunden wurde, M1t dem nde des Konzıils ber schlagartig aufhörte;
eine andere Ursache 1sSt das Auseinanderleben vVon Römischer Kurie un: kirchlicher
Ofentlichkeit 1n den verschıedenen Erdteilen. Rückkehr ZU Alten Ort un Flucht
in oft unkontrollierte Erneuerungssucht hier lassen die echten Früchte des Konzils
vielleicht allzuschnell verkümmern. Das Schicksal des Vatıcanum 11 1St C5, daß seine
Apertura 1n eiıne allgemeine Kriıse der Welt und iıhrer Instiıtutionen hineingeriet. Dıie
eingeleitete Apertura hätte dıe andere Funktion der Kırche, Zeichen der Sicherheıit
un Klarheit se1n, nıcht verdunkeln dürten. Dıie Synthese 1St 11UX: schle DC-
lungen. War die Kirche noch nıcht eıit tür eın Konzıl Johannes’ AT Hat s$1€:
den „Pfingststurm“, den sıie ersehnte, nıcht ertragen? Grillmeier,; S}
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